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Fahneneid
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Der gekitzelte JVLars
Der „Oberst-Korpskommandant Bühler"

Die Sanitätsrekrutenschule 3/27 in Basel näherte sich
ihrem Ende. Es wurde bekannt gegeben, dass die Schluss-
inspektion von Oberst-Korpskommandant Bridler abge-
nommen werde. 14 Tage lang vorher wurden die Sanitäts-
Rekruten im Anmelden gedrillt. Man hörte nichts anderes
mehr, als den Ruf:

,,EIerr Oberst-Korpskommandant,
Sanitätssoldat Huber!" usw.

Ich hatte als Korporal in meiner Gruppe so ein rieh-
tiges Sorgenkind. Ein urwüchsiger Naturbursche; ein
Melker aus dem Melchtal, der vor der Rekrutenschule noch
nie aus seinem Heimatdorf gekommen war. Bei den
schweren Arbeiten, wie Aufstellen des Verbandplatzes,
Bäume fällen, Fourgon abladen usw., war er erstklassig.
Beim Exerzieren jedoch — unter Null. Ich gab mir alle
Mühe mit dem guten Burschen — jedoch vergebens!
Sobald ein Vorgesetzter auch nur in seine Nähe kam, fing
er an zu schwanken wie ein Glockenschlägel, und wurde
er gar angesprochen, dann brachte mein guter Sanitäts-
rekrut überhaupt kein Wort mehr hervor. Er pendelte
von links nach rechts und — plötzlich schössen ihm die
Tränen aus den Augen. Ich versuchte es mit Liebe und
Güte, ebenso unsere Offiziere, doch alles umsonst.

So sah ich denn mit schweren Sorgen dem gefürchteten
Tage entgegen und hoffte im stillen auf ein Wunder. Der
grosse Tag war da. Oberst-Korpskommandant Bridler
schritt die Reihen ab. Bei meiner Gruppe, ausgerechnet,
blieb er stehen. Alle meldeten wie am Schnürchen. Jetzt

kam der hohe Inspektor zu meinem Unglücksvogel. Der
fing an zu pendeln, links — rechts. Unser Hauptmann
gab ihm verzweifelt Zeichen mit Arm und Mund hinter
dem Rücken des Inspizierenden, wie ein Taubstummen-
lehrer. Mir wurde es schwarz vor den Augen. Doch der

kluge Menschenkenner Oberst Bridler hatte offenbar den
Mann sofort durchschaut. Ganz freundlich sagte er:
„Tüend Sie sich jetzt emal ganz ruehig amälde". Der gute
Melker fing auch wirklich an zu stottern: „Härr — Härr —
Llärr" — Oberst Bridler wollte ihm helfen und sagte:
„Ja, ja, ganz rächt, Härr Oberst. " Da schmetterte mein
Melchtaler aus voller Kehle: „Härr Oberscht" (bleibt
stecken) und brüllt dann weiter: „Korpskommandant
Bühler!" Alles ist starr. Da lächelt Oberst Bridler sein

menschenfreundliches Lächeln und sagt zum Rekruten
Bühler: „So, so, däwäg isch es. Ja, wänn mir Kollege
sind, dänn bruchet Ihr ich ja nüd adsmälde!"

* **

Kaleiulerfragen.
Es war auf dem Heimmarsch vom W.-K. des Reg. 27

von Affoltern nach Zürich. Eben ist Stundenhalt, mit
der Reg.-Musik an der Spitze. Herr Oberst-Divisionär
v. Gr. fragt unsern Battelionler: „ITäm mer jetzt au hüt
Mittwuche oder Dunschtig, Llärr Major?" Bevor der Major
Zeit zum Antworten findet, sagt unser Paukist laut und
deutlich: „Myn Gäldseckel hät scho lang Samschtig."
Dann betrachtet er sehr interessiert sein Müllerblüemli,
das er im Munde hatte und tut so harmlos, als ob er nie
ein Wort gesagt hätte.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — instratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich; Fr. 2 50 Ausland Fr 8.- per Jahr. Insertionspreise :

Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp, (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil; Rud. H eisig*
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Der Ael^ît^elte ^Vìars
Der „Oberst-Korpsborninirndant Oübler"

Oie 8anitätsrebrutensobule 3/27 in Onset nâberte sied
ibrem Onde. Os vurde bebannt gegeben, dass die 8obluss-
inspection von Oberst-Korpsbommandant Oridler abge-
nommen verde. 14 Oage lang vorbei- vurden <tis 8anitàts-
Oebruten iin Vnmelden gedrillt. Non börte niebts anderes
mebr, als cien Ont:

,,llerr Oberst-Korpsbommandant,
8anitâtssoldat bluber!" usv.

lob bâte als Korporal in meiner Orup p o. so ein rieb-
tiges 8orgenbincl. bin urvüebsiger Katurbursebe; ein
Nelber aus dem Nelebtal, der vor «ter Oebrntensobnte noeb
nie aus seinein bleimatdork gebommen var. Oei cien

sebveren Arbeiten, vie Vulstellen des Verbandplatzes,
Oànine lällen, Oourgon abladen usv., var er erstblassig.
Oeirn Oxerzieren sedoeb — unter Kuli. leb gab nrir alle
Nnbs init cienr guten Onrseben — sedoeb vergebens!
8obald ein Vorgesetzter aneb nur in seine Kabe barn, ling
er an zu sebvanben vie ein Oloebenseblagel, uncl vurde
er gar angesprooben, dann braebte nrein guter 8anitäts-
rebrut überbaupt bein Wort mebr bervor. Or pendelte
von linbs naeb reebts und — plötzliob sebossen ibrn cbs

Oränen aus clen Vugen. leb versnobte es init Oiebe uncl
Oüts, ebenso unsers Olliziere, cloeb alles umsonst.

8o sab icb clenn init sebveren 8orgen bern gelurcbteten
Oage entgegen unä ballte inr stillen aul ein ^Vunäer. Oer
grosse Osg var âa. Oberst-Korpsboinnranàant Oriàler
sobritt cbe Oeiben ab. Oei meiner Oruppe, ausgereebnet,
blieb er steben. Vbe meldeten vie am 8obnüreben. detzt

bam der bobe Inspebtor zu meinem tlnglüebsvogel. Oer
ling an zu pendeln, linbs — reebts. Onser Olauptmann
gab ibm verzveilelt ^sieben mit /rrm und IVIund binter
dem Oüeben des Inspizierenden, vie ein Oaubstummen-
lebrer. Mr vurcle es sebvarz vor den Vugsn. Oocb der

bluge Nensebenbenner Oberst Oridler batts olkenbar den
Nann solort durebsebaut. Oanz lreundbob sagte er:
,,"Inend 8ie sieb setzt emal ganz ruebig smälde". Oer gute
Neiber ling aueb virbbeb an zu stottern: ,,Oiärr — blärr —
llärr" — Oberst Oridler vollte ibm bellen und sagte:
,,.la, sa, ganz räobt, llärr Oberst. Oa sebmetterte mein
Nelebtaler aus voller Oeble: ,,blärr Oberscbt" (bleibt
steeben) und brüllt dann veiter: ,,Korpsbommandant
Oübler!" Vlies ist starr. Oa läobelt Oberst Oridler sein

mensobenlreunclbobes Oäcbeln und sagt zum Oebruten
Oübler: ,,8o, so, däväg iseb es. da, vänn mir Kollege
sind, dânn brucbet Ibr iob sa nücl adsmälde!"

-i-

Ivalenderlragen.
Os var aul dem Ileimmarsob vom >V.-K. des Oeg. 27

von Vlloltern naeb TÜrrieb. Oben ist 8tunclenbalt, mit
der Oeg.-Nusib an der 8pitze. blerr Oberst-Oivisionär
v. Or. tragt unsern Oattelionler: ,,blâm mer setzt au büt
Mttvuebe oder Ounsobtig, blärr Vlas or?" Oevor der Nasor
^eit zum Vntvorten lindet, sagt unser Oaubist laut und
deutlicb: ,,!Vl^n Oälclseobel bät sebo lang 8amscbtig."
Oann betraebtet er sebr interessiert sein Nüllerblüemli,
das er im Nunde batte und tut so barmlos, als ob er nie
ein 'Wort gesagt bätte.

LrsckeZnt jeden ^îonat. — Druck und ^bonnementsannskrne: Verbandsdruckere! Z^.-(Z. Lern — k^ür die Redaktionskommission: Llosius 8ckukmscker, postssck 6l6, Lern,
für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto belegen. — lnseraienannahme: VDL-^nnoncen, Lern,
faupenstrasse 7a. I'elepkon Ar. 2.48.45. Lostckeckkonto III 466. zVbonnementspreise: Schwein: Wahrlich fr. 5.-, halbjährlich; fr. 2 5V Ausland fl 8.-per ^ahr. Insertlonspreise :

Die künkgespaltene Xonparei!le-2ei!e 40 lîp. (Ausland 60 Dp.). Reklamen im fext die k^onp.-^eiie fr. 1.20 (Ausland fr. 1.80). Verantwortlich lür den Anzeigenteil: Dud. fleisig-
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/flJ 1il/i&®if®l®#i 1*49 4*411*4*/fj •!"£# f Die Welt steht in Flammen. Rings um das Schweizerhaus

«/iff Sffföt/ft/ Hti/iyt/I- ofjf#f I f « schiessen wilde Feuergarben gen Himmel. Aber unsere
Armee, der Heimat in felsenfester, unerschütterlicher Treue

ergeben, hält gute Wache, auf dass dem Land kein Schaden entstehe und niemand es wage, unsere Freiheit und
Neutralität anzutasten. ® Es darf heute nicht Aufgabe der einheimischen Presse sein, aufzustacheln und Extreme
noch zu vertiefen. Im Gegenteil : wir sehen unsere vornehmste Aufgabe nun darin, Brüchen zu schlagen, zu helfen
und aufzumuntern. Aus diesem Grund wenden wir unser Hauptaugenmerk vom Ausland weg den schweizerischen

Dingen zu. Abbild der Heimat wollen wir sein in diesen Tagen, Förderer der guten Stimmung und der über*

zeugten Hoffnung auf kommende bessere Zeiten. Die Armee und die Zuhausegebliebenen werden unsere haupt*
sächlichsten Motive sein. Wir wollen nicht ätzen und nicht stechen, wir wollen am grossen Werk der Landes^
Verteidigung auch von unserem Platz aus nach Kräften mithelfen. • Unsere Leserschaft, wir wissen dies, wird unser
Bestreben auch hier vollauf würdigen. Und wenn, vorübergehend, der « Bärenspiegel » im Umfang von zwölf
(anstatt sechzehn) Seiten erscheint, so wird man uns dies wohl kaum besonders ankreiden: die speziellen Verum=
ständungen der letzten Tage und Wochen haben diese unfreiwillige Einschränkung hervorgerufen. Zudem rief die

Mobilisation viele unserer Mitarbeiter (Teddy^Bär etc.) an die Grenze.

Zw / Redaktion und Verlag des «Bärenspiegel».

as dem einen recht ist I

In einem Gasthaus am Thunersee
stiegen kürzlich Ausflügler zur ge-
meinsamen Mittagstafel ab. Als die
Gemüseschüssel auf den Tisch ge-
stellt wurde, nahm einer der Herren
das Pfefferglas, schüttete eine ge-
hörige Portion in das Gemüse und
meinte freundlich:

,,Wiissed Dihr, Spinet isse-n-i gärn
rächt pfäfferet!"

„So so", sagte da ein plötzlich zorn-
rot gewordener Teilnehmer, ,,u ig isse-

ne ganz gärn mit Tubak!" — nahm
seinen Tabaksbeutel und leerte ihn
über der Schüssel aus! Fredericus

U'imT Café Bctm—
Haben Sie Besuch, dann ins ,,Wiener",
denn man isst und trinkt ganz vor-
züglich im Wiener Café.

So ist's richtig I

Ein schwerer Personenwagen sauste

um die Ecke, sprang in die Luft, riss
einen Laternenpfahl um, zertrüm-
merte einen Zaun, raste gegen ein
Haus und hielt. Ein junges Mädchen
kletterte aus dem Wrack und strich
sich das Haar zurecht. „Siehst du,

Liebling", sagte sie, „das war mal
ein richtiger Kuss!"

Zeichnung von A. Bieber

Gang wie gäng „M_ier sy de gäng no da — 1"

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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'ììììììîììììììììì
/?OL -SIM^L^FAH^FK ^FN6»äHSK.«F^F SAiêê ^ Die v^elt 8tebt in Dlammen. I^inz8 um da8 Zdrvei^erlrau8

«/Rss- KUSK-DU^î- U? à«^^T^U.èUM>.AUL I-« 8dne88en vilde Deuerzarben zen Dimmel. ^.ber unsere
^.rmee, 6er ddeimat in felsenfester, unerscbütterlidrer "dreue

erzeben, bält zute V^acbe, auf dass dem I^and dein Zcbaden entstebe und niemand e8 vaze, unsere Dreibeit und
Neutralität anzutasten. ° Ds darf beute nidrt ^.ulzabe der einbeimisdren ?re88e sein, aulbustadreln und Extreme
nocb ^u vertiefen. Im Oezenteil! vir seben un8ere vornebmste ^.ufzabe nun darin, örüäen ^u sdilazen, 2iu bellen
und aufzumuntern. ^.us die8em Orund senden vir un8er Dauptauzenmerb vom Ausland vez den sdrvei^erisdren
Dinzen ^u. Abbild der Deimat vollen vir 8ein in die8en "dazen, Dörderer der zuten Ztimmunz und der über^-

geuzten Dodnunz auf kommende bessere leiten. Die ^rmee und die ^ubausezebliebenen verden un8ere baupt-
säcblidrsten Motive 8ein. ^Vir vollen nidrt ät^en und nidrt stecben, vir vollen am zrossen ^Verlr der ldandes-

verteidizunz aucb von un8erem ?lat^ au8 nadr Uralten milbelfen. » Dnsere Desersdiakt, vir vÌ88en die8, vird un8er
Bestreben aucb bier vollauf vürdizen. Dnd venn, vorüberzebend, der « Larenspiezel » im Dmfanz von ^völf
^anstatt secb^ebn) Zeiten erscbeint, 80 vird man un8 die8 vobl bäum besonders anlrreiden' die speciellen Verum-
standunzen der letzten "daze und worden baben die8e unfreivillize Dinsldrränbunz bervorzerufen. ^.udem rief die

Mobilisation viele un8erer Mitarbeiter <"dedd/-Bär etc.) an die Orence.

^5^ iincl Verls^ cles « Lärenspie^e! ».

as dem einen reedlt ist I

In einem (lastdans am Idnnersee
stießen dürcded ^.nsllügler cur Ze-
meinsamen Mttagstalel ad. ^.Is die
(lemnsesedüssel ant den üdsed ge-
stellt vnrcle, nadm einer 6er Herren
das ddellerglas, sodüttete eine ge-
dörige Portion in clas (lemnse und
meinte lreun6liedi

„V^üssecl Oidr, 8pinet isse-n-i gärn
räedt plälleret!"

„8o so", sagte 6a ein plötcdedcorn-
rot gevoräener leilnedmer, ,,n iß isse-

ne ganc ßärn mit ludad!" — nadm
seinen ladadsdentel nn6 leerte idn
nder 6er Lednssei aus! tre-äsi-irus

Meiler t»ke kem—
i-iobsn Sie kszuck. clcinn ins ,,Viener",
6enn man >55t eric! trmiu gon^ vor-
^ügiicii im Wiener 0asê.

t8o ist s ricdrtiZ I

dun sedvsrerdersonenvagen sauste

um 6ie dlcde, sprang in clie l^ult, riss
einen l^aternenpladl um, certrüm-
merts einen ^ann, raste ße.ßen ein
I6ans nn6 dielt, ddn snnßes Nä6eden
dletterte aus «lern ^Vraed un6 stried
sied 6as llaar Tinreedt. ,,8iedst 6n,

!diedlinß", sagte sie, ,,6 a s vsr mal
ein ricdtiger Knss!" OänZ vie gänZ „IV^ier s^ de ZänZ no da — I"

^U8erv,sli>te tsgssksi-te / 8pe?is>p>attsn / 8sli für IZiners unü 8oupers à part / Kontersnr-Iimmer

5. 5cdsi6sJZSr-dIsu5sr
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Froke A-Ussickt

Zeichnung von Emil Leutenegger

Dä Vogel putzt 1

Die Frage
Die beste Freundin fragte:
„Würdest du einen Verschwender

heiraten, Inge?"
Inge lächelte:
„Wieviel hat er denn zu ver-

schwenden?"

Gehirn
„Ach, Herr Paterson, nehmen Sie

doch noch etwas! Darf ich Ihnen
noch etwas Gehirn geben?"

„Gewiss, gnädige Frau, wenn Sie

mich bei meiner schwachen Seite
lassen ..."

" Eine schwierige Frage
„Vater", wollte der Sohn des

Juristen wissen, „wir sollen einen
Aufsatz schreiben über das Gesetz
der Schwerkraft. Kannst du mir
nicht sagen, wann das in Kraft ge-
treten ist?"

o diese Kinder 1

Meine Frau ist gerade beim Fleisch-
richten, als unsere Ruthli in die Küche
geht und gewohnheitsgemäss um ein

„Versuecherli" bittet. Sagt meine
Frau:

„Nenei Ruthli, dänk doch au:
rou's Fleisch!"

Wenige Minuten später kommt der
angekündete Besuch der Gotte von
Klein-Ruthli. Dieses springt sofort
herbei und begrüsst den Besuch:

„Hüt git's öppis z'Mittag, wo mer
no nie gha hei, Gotte: dänk —
Rossfleisch!" Fridericus

Café Rudolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

J
empfiehlt sich bestens
AuloanJegeplnU

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

EuoaiD
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Iiaus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30

Garten-Restaurant Bahnhol
Prima Zvieri ff. Egger-Bier
Höfl. Empfehlung E. Rieder-Tschanz

RESTAURANT

jRafefceKei*, JBcfit
GERECHTIGKEITSGASSE 81

Für gutgeführte Küche und Keller empfiehlt
sich bestens der neue Wirt B. BAUMANN

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann

währschaft essen

pur den Magen
appetiterregend

Alleinfalrîkant

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S©NNi
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Pereorragem/e i£üc/ie

Spezta/ifäfett /ranz, und

tfalieni.se/ter Aoc/t/cnnsf

L. STUMPF-LINDER

3n[ecate
ttabeti im ,,'Bämifptegei"

größten (Ecfolgl

Cffl/é Ferféml
BERN - BÄRENPLATZ

empfiehlt sich bestens.
Prima
EGGER BIER

Hans Gerbei

Restai Bim, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel z. Wilden Hann i
Aarbergergasse und Ryffligässli |Aarbergergasse und Ryffligässli

Restaurant und Buresfube
empfiehlt sich bestens Franz Pesch! I

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg=
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sl<h bestens O. Wüthrich,

Nach dem
Besuch des Tierparks Bern
einen Aufenthalt bei einem guten

| INI

TIERPARK-RESTAURANT
Mit bester Empfehlung F. Senn-König
Telephon 2.18.94 • Parkplatz

G/MATJ 6/lAZi A/W7/1F/M/V7'

Du
Frana. jResiaaranf „Ha Premier"
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Dä Vc»Ae1 putzt s

Die ?raZe
vie de8ls dreundin Irngtei
,,V/nrde8l dn einen Ver8edwender

deirnlen, Inge?"
Inge lâedellei
,,VàvieI dnl er denn /u ver-

8edwenden?"

(^elrirn
,,/reir, Iderr lìlerson, nelrnren 8ie

dood noclr edwn8î Onrl ied Urnen
noeir elwn8 dedirn geden?"

,,dédiss, gnädige drnu, wenn 8ie
nriâ kei rneiner 8cdwneden 8eite
In8sen..."

" H^irre «cliwieriZe ?raZe
„Vnler", wollte der 8olrn de8

dnri8ten VN88KN, ,,wir 8vllen einen

r^nl8à 8eirrsil>en rider dn8 de8à
der Ledweàrnlt. I<nnn8t dn inir
niedl 8Ngen, wnnn dn8 in Kralt ge-
dreien Ì8t?"

D diese Rdnder I

Neine drnn Î8l gernde deinr dlei8od-
riedten, nl8 nn8ere Nntdli in die Xnede
gedt nnd gewodndeit8genrà88 nrn ein
,,Ver8necderIi" dillel. 8ngt ineine
I"rnn:

„Klenei Nntdli, dând cloed nn:
ron'8 N1eÌ8od!"

>Venige iVlinnIen 8päter doinrnt der
gngsdnndete Ne8ned der Notte von
Klein-Nntdli. Oie8k8 8pringt 8olort
derkei nnd degrii88t den Ne8ncd:

„Und git'8 ôppÌ8 ^'Nittng, wo nier
no nie gdn dei, dotte: dând —
d088l1eÌ8ed!" pricterieus

^
SrnpNsdII Nsslsos

«oîel-kestsursnt »SZiîanZS
<u»ui.secns»ri^>

I»lr»ers î»«â à r5.—
prima Wsins- Xsrciinaibisr preibu re

k^sstauratîon jscjsr^asTS^oit- Vsrsinslokalitâtsn

vsr iioîsl kriltol
ist sins Iisîmsligs dsstststts, wo msn zu sngs-
MS55SNSN prsissn vortrsltlicti wotint. drosss
/^uswskl in Zpszislgsricdtsn. Xontsrsn/- unci
ksnlcottsâls ststisn zur Vsrtügung unsorsr dssts.

WII »otel vrünig Visse?
beim Ltadtkaus am 8ee. VürZerl. Hans. 2im-

(Fleicbes Haus Hotel ^lodern. I'oleton 2.18.30

(^srßen-kezisursnt ösknkoi
prims ^visri - lt. ^ggsr-öior
I4öt>. Smptslilung iìiscisr-Ncdsnz

Zî
O^^cdIIlQX^>IZS^55e 81

kür gutgslülirts X ü cd s und Xsilsr smptislilt
sicd dsstsns dsr nsus Wirt ö. K A tl XI XI XI

srni S/XNIN>>-ION^l./X1-^

Krauztude I^ürlimann
wsirrseinsll ssssn!

àen ZìlAgsà

àppsiUerrsAenâ

^Ileinfalriksnt

QK!i.i.-KOOX1

ZG^SilV
kärenplnl?! 7

sparlcinA, ?elepdon 2.2^.86>

//sreorr«Aön<is I^üo/rs

8pszradtätsn /ran2. unc/

ita^snìsc/tsr /<oc/r/cnn«ê

d. 8^diVl??-dIIXl)LK

Inserate
hsben im „Bärenspiegel"

größten Erfolg?

s m p t i s li t 5 i c il dsztsnz.
/^ima

dlsnz Osrds!

Minmi lilrtt. I»»
Voriügllck gsptlsgts Xücds — 0roz5S ^uzwslil in
8psdsi-p>sttli — ^uzzctisni« von Is 0s55nsrkisr

»olel x. vuaen Nsnn
rê«stàîiràr»t îZiìâ SìRr«8jîitî«

l

Pilsner. ^läncdaer, Leanrexnrd Bribonrx-
Vier. — Beine olkene und Blsscdeaweine. —
(Zote Kücde. ^ drosser n. kleiner 8asl kür
8ít2HQ5eQ. empkeblt slâì besten» O. ^ûàrîck.

XI s c K ci s m
ksluck âsl 7îerpsrk5 vorn
sînsn /Vulsnttislt lzsi einsni guten

tltiii'iilk-ild'iiiüiVi
Xlit dsstsr ^niplstilung k. 8snn-Xönig
Islsption 2.18.94 - psrlcpist^

d/dliVV 6/1/^
^ZAF ^/»e «

^>ans. /issttturant tVem/er"



Hr. 9 5er Härenfptegel Seite 5

WAS
/e/z/ ya7/ z/as TAaag'eazacAea atcA/,
/.//.V At/// m/r z/te Coarag'e/
7a/ ' atcA/ em y'ez/er seme 7/7t'cA/,
War '.y a/z7//i> 'ae /j/aazzrym.

.S'z'A/, z/te A/i7i'zea zog'ea aas
A/t7 raAtg"-s/o/zer Wärz/e/
A/aacA ataer /rag"/ z/zvwza/ za/taas
AacA Aétat/icA seme AAïazA?.

A/a/t s/ärm/e ai7'0"eaz/s em GescAa//,
's gaA Aat'aea 7?aa au/' Z?aaAea,

jBeAaA ataa m z/e/' 77aAtz/ z/as 77z//,
GtA/ 's ate etVt /rt.v/zw iScAwaaAea.

GILT
6a z7 Azaaiae, was z/a Aoatazea /aag\
A/aa mass z/ezt CAt/è/ s/a/Zaa,

77te Aet7er A/icA<?a t'a z/ett 7'«y,
»Staz/ immer a/ocA z/te 77z7/z?a /

/m 7>cAacA/e z/es Geatä/s i-ers/er/T
Ate«-/: /aaa/er z/as 7/azaörcAea,
7/az/ ever es /ztg7z'cA aea ea/z/z>cA/,

Z/eaz At/// 's z/arcA maacAes 7orcAea.

/e/z/ $7// z/as Wor/ voa A/a/ at/z7 7a/,
Äeta Aäa^/tcAes Gemärme/.
7/az/ gra/ts ^eA' tcA Ater z/ea TZa/.-

O A/t/ateascA, sei Acta iSärme//
/mc/ze

Der \\7ille
„Man muss den Körper erziehen,

das anzunehmen, was er nicht haben
will! Wenn er Wasser haben will,
zum Beispiel, soll man ihm Bier
geben!"

„Und wenn er Bier haben will?"
„Na ja — mal muss er ja auch

seinen Willen bekommen!"

Jä so 1

Köbi: „Weisch Heiri, ialleFründ-
schalt möcht i dir einisch ufrichtig
säge: We du mit dim gägewärtige
liederliche Läbeswandel so witer-
machscht, grabscht du dir sälber
i chürzeschter Frischt ds Grab!"

ITeiri: „Dumms, blöds Züüg —
i la mi ja — verbrönne!" Friderieus

Vorstellung im Zuchthaus
Zeichnung von Ii. Nyffenegger

(Spargelgeschichte
Zu Voltaire kam eines Tages ein

Bauer mit einem grossen Bündel
Spargel, für das er zwei Francs ver-
langte.

„Nun", sagte Voltaire, „für einen
Mann ist das etwas zuviel. Ich gebe
Euch einen Franc und nehme die
Hälfte. Seid Ihr's zufrieden?" —

„Gewiss", nickte der Bauer.
Darauf ging Voltaire in die Küche,

holte ein Messer und schnitt die
Spargel quer durch. Dann gab er
dem Bauer die unteren Flälften zu-
rück und behielt die Stücke mit den

Köpfen für sich. Der Bauer erhob
sofort heftigen Protest gegen diese

philosophische Art von Teilung,
konnte aber gegen den zungenfertigen
Schriftsteller nicht aufkommen und
musste schliesslich, um eine gute
Lehre reicher, von dannen ziehen.

Glück im Unglück
Man hörte mächtiges Gepolter auf

der Diele, die vom Esszimmer zur
Küche führt. Die Frau des Hauses
riss die Tür auf und sah hinaus. Da
sass das Dienstmädchen mitten in
einem Berg von entzweigeschlagenem
Geschirr und sagte triumphierend:
„Was für ein Glück, dass ich es noch
nicht abgewaschen habe!"

,"Na, Herr Kolleje — och 'n Raubmörda ?'

/Nee, M.eya — Radiohöra — 1!"
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,/eZ"Z A-/// cZss /ZuuAVurucZ/eu uZc//Z,

Z'us Z,ZZ/Z u,,,' ,ZZ<? Bcu/,'UF« /
/u/' uZc/rZ eZu /er/er- sc-Zue /^/ZZc/,Z,

BBu>s ,'ZoZ/ZZ»' ue ZZZu,uu^<?.

.VeZ/Z, c/Ze .l/ZZZreu ?oF6u uus
ZI/ZZ r'uZ/Z^-sZoZre,' Ilu/'cZe /
/l/uueZ/ eZucv Z,vZ^Z c/eutveZZ 2„Z,.uu.s

/l uc/r Z/Z,Z,uZZcZ/ seZue /ZZZrcZs.

Zl/uu sZü/'urZe uZ,^euà c?Zu /Zese/u/Z,
's A-aö ZeZusu /Zurr u u/' /Zu,//eu,

/ZeZ/cZZZ ,uuu Zu cZe/' //«,,,/ ,Zus Z/e/Z,
ZZZZ,Z 's uZe eZu Z,'ZsZ/?s .Ve/ur'uu/eu.

eiB?
z.u,/ /ou/,ue, cvus c/u //uurueu ruuA'.
/l/uu ,uu.ss ,/eu B'/u/c/ sZeZZeu,

/)Ze Z/eZZe,' Z,/Ze/eu Zu ,/eu /uA-,
.VZucZ Z,u,ue,' ,/,),// c/Ze //e//eu /

/,u .Ve/,ue//Ze c/es Z^'e/uüZs oc?,'sZ<?o/Z

Z>Z/?^Z u/uuZee </us Z///u/ö,s//eu,
Z/ucZ cocv es ZuF'/Ze/r ueu euZ,/ee/'Z,

Z/cvu Z/ZZ/Z 's cZu/oZ, uraue/zes /rZee/eu.

./eZ?Z <uZz </us Blo,Z oou .4/uZ uu,/ /uZ,
ZleZu /cZuF'/Ze/es ZZeu/ü/vueZ.

Z/ucZ FUuZZs F'e/ ' ZeZ/, Zu'eu r/eu ZiaZ.-

O rl/ZZ/ueusc/,, seZ ZreZu L'ü/vueZZ

Der "VV^ille

,,Nnn nrnss cien Körper er^ieden,
clns nn^nnedrnen, rvns er niedi dnden
rvill! Wenn er Wasser daden voll,
^nrn Beispiel, soll nran idin Bier
geden!"

,,Bncl rvenn er Bier daden rvill?"
„Ka ja — rnal muss er s a aned

seinen Willen dedorninen!"

«o ^

Ködii „Weised Bleiri, lallsBrüncl-
sedail rnöedl i ciir einiscd niriedlig
säße: 'We ein rnil àirn gâgervâriige
decierliede Bädessvanclel so rviler-
rnaedsedl, grabsedl à ciir sàlder
i edür^esedter Brisedt às Brad!"

Bleiri: „Bnnrins, dlöcls !Züng —
i la nri ja — verdrönne!" ?riàsríous

Vc»r«te11unZ iin

/8psrZe1Ze«eIrieIrte

^n Voltaire darn eines Bages ein
Baner nril einern grossen Bnnàel
8pargel, lrir às er xrvei Brnnes ver-
Innßle.

,,Kun", snZle Vollnire, >,lür einen
Nnnn isl eins elrvas Zuviel. lelr ßede
Bnolr einen Brnnc nncl neliine 6ie
Ilàllle. 8ei6 Ilrr's ^ulrieàen?" —

„Berviss", niâle cler Bnner.
Onrnnl ging Voilnire in ciie Kiiclre,

Irolle ein Nesser nnâ selrnitl 6ie
8pnrgei czner clnreir. Bnnn gnd er
àrn Bnner 6ie unleren llâlllen xn-
rüclc nnci delriell ciie. 8lncice rnil àen

Kopien inr sielr. Der Bnner erirod
soiorl lreiligen Brolesl ZeZen cliese

piriiosoplriselrs Z^rl von Beilunß,
iconnle oder gegen àen ^nngenierligen
8oliriilsleller nielrl nnilcoinrnen nnci

rnnssle selriiessiiclr, nrn eine gute
Beirre reieirer, von ànnen xieiren.

(ZZlüc^r im DrrZIüä
Nun irörte inncirliges Bepoiler ani

cler Oieie, ciie vorn Bss^inrnrer ?nr
Knelre inirrl. Die Brnn (les Blnnses
riss à Bnr nnl nncl snlr lrinnus. B>n

snss cins Bienslinâàelren inillen in
einein Berg von eràrveigesoiàgenern
Bescirirr nnci sngle lriurnplrierenà:
„V/ns inr ein Bliielc, class lelr es noeir
nielrl nkgervnselren linde!"

Herr ^olleje — odr rr ^.snìmrôrilâ
^^ee, — L.s«!ic>îrôrà — î
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ERIEFKASTIEM DIE Iß, RfBÄKTICI
Neugieriger in Th. — Sie irren:

wenn sich zwei Brautleute heftig
zanken, dann geht sehr gerne dabei
nicht etwas vor, sondern zurück.

Geplagte in Z. — Sehr einfach zu
machen, dass Ihr Mann nicht mehr
so weit geht, wenn er schlafwandelt:
stellen Sie ihm das Bier in die Küche.

Seifenwütiger in A. — Man kann
den Sauberkeitsfimmel auch über-
treiben. Ich kenne wen, der wurde
nur deshalb Kaminfeger, weil er ein
Muttermal auf der linken Backe
hatte

Abgewiesener in J. — Sososo, der
Vater Ihrer Mimi, der bekannte Arzt,
hat Ihnen sagen lassen, Sie seien

nicht der rechte Mann für seine Toch-
ter? Dann lassen Sie ihn wissen, das

sei nicht die erste falsche Diagnose,
die er gestellt habe.

Heiratslustiger in Z. — Nein, wenn
Sie bereits, gebunden sind, dann diir-
fen Sie nicht noch eine Buchbinderei
einheiraten.

Alte Tante in Z. — Nein, wenn es

heisst, ein Schiff mache in der Stunde
fünfzig Knoten, so hat das nichts
mit Krawattenbinden zu tun.

Braut in G. — Soso, Ihr Herr Bräu-
tigam hat Ihnen einen unechten
Ring geschenkt?. Was Sie nun tun
sollen? Sehr einfach: tauschen Sie
ihn sogleich um — aber nicht den

Ring

Bedrängter in U. — Falsch! Wenn
Ihnen Ihr böser Nachbar droht,
Ihnen das Flaus über dem Kopf an-
zuzünden, dann gehn Sie nicht zur
Polizei, sondern besser zur Feuerver-
Sicherung.

G. K. in B. — Wenn man Sie

fragen wird, ob Sie eine Bescheini-

gung dafür besitzen, die gefundene
goldene Uhr auch abgeliefert zu ha-
ben, dann genügt ein Pfandschein
nicht

Sentenzenjäger in Kr. — Es

stimmt nicht, dass „Musik das Ge-

müt veredelt". Sehen Sie zum Bei-
spiel mich an: überall, wo ich Kla-
vier spiele, werde ich rauh heraus-
geschmissen

Verliebter in Gr. — Wirklich dumm,
wenn Ihnen Ihr Mädel sagt, der
Schuh drücke sie. Schlagen Sie ihr
doch vor, Sie wollen gern den Schuh
ersetzen.

Fräulein Lili in B. — Nein, Lippen-
blütler brauchen keinen Lippenstift.

Lausbub in L. — Wenn dich der
Nachbar auf seinem Apfelbaum er-
wischt, dann nützt es nichts, ihm
zu sagen, du suchest bloss Fallobst.

Witzlöwe in P. — Doch, es gibt eine
bestimmte Sorte von Damen, die
selbst beim blödesten Witz lächeln.
Jene nämlich, die schöne Zähne ha-
ben.

Grad wies mi wott a Bode boue,
Cba~n-i no gracf der Teppich gsckoue.
Er isdi kaput, geit us de Fuege,
Me darf ja fasdi nümm käreluege.
Mlir keine ersck syt zwöine Jakre,
So geit's — me meint, me welli spare,
Jetz mues e neue käre da,
u eine wo s de ma eMiaî

Dasmal <ie a&er com Tep/nc/i/ius Uossetrtf z'ßärn.

Inserate haben im
BärenspiegeZ grössten" Er/oZg

Der Schotte in Hot
Als McO'Hara neulich in London

war, weigerte er sich hartnäckig, ein

Taxi zu nehmen, obwohl er es sehr

eilig hatte. Wegen des Grundes be-

fragt, gab er die erschöpfende Er-
klärung : „Wenn ich mit dem Rücken

zum Chauffeur sitze, werde ich krank
vomA Rückwärtsfahren. Und fahre

ich vorwärts, werde ich krank von
dem Blick auf den Taxameter!"

Immerhin, eines Tages hatte er es

ganz besonders eilig und benutzte
doch ein Taxi. Aber plötzlich nahm
das Auto beim Hinabfahren eines

Berges eine rasende Geschwindigkeit
an. Die Bremsen funktionierten nicht.

„Ums Himmels willen, tun Sie doch

etwas!" schrie McO'FIara.

„Was soll ich denn tun?" rief der

Chauffeur zurück. „Sie sehen ja
dass man das Auto nicht anhalten

kann!"
„Dann stellen Sie doch wenigstens

den Taxameter ab!" schluchzte der

Schotte.

Hitlin & Staler
der Welt beste Akrobaten

Zeichnung von Paolo

„Voilà !"

„Osggi, dänksch no a die seköne
.Zyte, won ig no dy dilyni (Sekretärin
gsi bi — ?"

Einst im Lenz
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«miUkKâsrrM wrm mrvâiKUiOM
Vengieriger à Dd. — 8ie irren:

venu sied xvei Drautleuts dettig
sanken, dann gedt sedr gerne dabei
niedt etvas vor, sondern xnrüek.

Keplngte in X. — 8edr eintacd ^u
niaedsn, dass Idr Nann niât rnedr
so veit gedt, venu er scdlatvandelt:
stellen 8ie llrin das Dier in clle Küede.

Leitenvntiger in à. — Nan kann
den 8anberkeitstiinrnel aued rider-
treiben. led kenne ven, der vnrde
nnr desdalb Karninteger, veil er ein
Nutterrnal ant der linden Daeke
datte.

Vdgevivsener in °l. -— 8ososo, der
Vater Idrer Nirni, der bekannte Vr?:t,
bat Idnsn sagen lassen, 8ie seien

niedt der reedte Nann kür seine Doed-
ter? Dann lassen 8ie idn vissen, das

sei niedt die erste lalsede Diagnose,
die er gestellt dabe.

Heiratslustiger in X. — Kein, venn
8ie bereits gebunden sind, dann dür-
ten 8ie niedt noyd eine Dnedbinderei
eindeiraten.

âv étante in — Kein, venn es

deisst, ein 8edikt nraede in der 8tnnde
tünDig Knoten, so dat das niedts
rnit Kravattenbinden xu tun.

I-ranI in K.— 8oso, Idr Iderr Dran-
tiganr dat Idnen einen nneedten
Iding gesedenkt?. "Was 8ie nun tun
sollen? 8edr eintaed: tauseden 8ie
idn sogleied nrn — aber niedt den

King.
Ledrängter in II. — Dalsed! dVenn

Idnen Idr böser Kaedbar drodt,
Idnen das DIaus über dein Kopk an-
?u2nnden, dann gedn 8ie niedt ?ur
DolDei, sondern besser ?ur Deusrver-
siederung.

K. K. in k. — "Wenn inan 8ie

tragen vird, ob 8ie eine ldesedeini-

gung datür besitzen, die getundens
goldene Ddr ancd abgelietert ^u da-
den, dann genügt ein Dtandsedein
niedt!

8ent<'n?ensäger iir Kr. — Ds

stirnint niedt, dass „Nusik das De-

inüt veredelt". 8eden 8ie ?urn Lei-
spiel rnied an: überall, vo led Kla-
vier spiele, verde led rand derans-

gesedrnissen.

Verliebter in kr. — "Wirklied duinin,
venn Idnen Idr Nadel sagt, der
8edud drücke sie. 8edlagen 8ie idr
doed vor, 8ie vollen gern den 8ednd
ersetzen.

Dräulein Dili in L. — Kein, Kippen-
blütler braneden keinen Dippenstitt.

Duusdud in D. — Wenn died der
Kaedbar ant seinenr Vptelbanrn er-
viscdt, dann nüDt es niedts, idrn
2N sagen, du suedest bloss Dallobst.

Miàlôve in — Doed, es gibt eine
bestirninte 8orte von Danien, die
selbst beirn blödesten "Wà laedeln.
dene narnlied, die sedöne ^ädns da-
ben.

vie; mi ìvott s Rode doue,
uc» Zraìl cler l'eppiclD Zsclioue.

Ki- kaput, Zs!t u« de DueZe,
Aî.e darl sa ls«â uàmin dâi-elueZe.

ìieîue er-scîz.

â8o Zeit « — rue lueiut, ine >velii «pare,
uiues e neue Iväre cla.

Id eiue vo « de ma eddal

lusnrutn dudnu im
Küruns/iingn/ grüsstnn" Kr/ni^

Der i8eìrc»tte in
Wls NcD'Dara nsulicd in Dondon

var, veigerte er sied dartnäekig, ein

Daxi ?n nedrnen, obvodl er es sedr

eilig datte. "Wegen des Drnndes be-

tragt, gab er die ersedöptende Dr-

Klärung: „"Wenn icd rnit dein Küeken

Zum Ldantteur siDe, verde icd krank
vomDKüekvartstadren. Dnd kadre

icd vorvärts, verde icd krank von
dein IZdck ant den Daxarneter!"

Irninerdin, eines Dages datte er es

gan? besonders eilig und benutzte
doed ein Daxi. Kber plàlied nadin
das Kuto beirn Dlinabtadren eines

Derges eine rasende Desedvindigkeit
an. Die Drernssn tnnktionierten niedt.

„Drns Diinrnels villen, tun 8ie doed

etvas!" scdrie NeD'DIara.
„"Was soll ied denn tun?" riet der

Ldantteur ^nrüek. ,,8ie seden s a

dass inan das Wuto niedt andalten

kann!"
„Dann stellen 8ie doed venigstens

den Daxarneter ab!" sedlncdxte der

8cdotte.

Hitlin à staler
cler "Welt ì»e«te rVDodate»

?.eielinuns von ?ao?o

î"

„D«Zgi, ina s. îlie
^^te, vc»o lg no»

— ?"

Id-inst ÎIN
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Deutschland und die polnischen
FischereiVerhältnisse

Der „Bund" schreibt in Nr. 372:
Deutsche Stimmen zur Danziger Rede

Forsters. „Es ist ihre (der Westmächte)
Schuld, dass die Deutsehen heute in Polen
einem mittelalterliehen Terror ausgebe-
fert sind, dass Ihnen nicht nur alle natür-
liehen Hechte, sondern auch
die Lehenscjrundlarjen entzogen werden."

Eine wirkliche Kulturschande, so-

was Nicht nur, dass den armen
Deutschen in Polen die Lebensgrund-
lagen entzogen werden, nein, diese

argen Krakowiaken vergönnen ihnen
darüber hinaus gar noch die natür-
lichsten Hechte! Begreiflich, dass

sich Hermann, der Reichsoberfische-
reimeister, mächtig darob aufregt.
Was nützen ihm die schönsten De-
korationen, wenn andern die Gräte
im Hals stecken bleiben? Denn
schliesslich heisst es ja doch: „Hecht
ist, was Deutschland nützt". Na,
also Lina

Ultima ratio
- Der Chef* betrat das Bankhaus,
sah sich suchend um und fragte dann
den Lehrling: „Wo ist jetzt eigentlich
der Kassierer?"

„Der ist zum Rennen gegangen,
Herr Direktor."

„Was, jetzt in der Geschäftszeit!"
„Ja, er sagte, es wäre für ihn die

letzte Möglichkeit, die Bücher in
Ordnung zu bringen!"

^Nack ciem Jagdverbot
Zeichnung von A. Bieber

iStadieldralit
Ein alter Farmer wohnte einem

Tanzvergnügen in der Stadt bei und
machte folgende Bemerkung: „Die
Kleidung der jungen Damen von
heute erinnert mich an eine Stachel-
drahtumzäunung. Sie beschützt das

Eigentum, versperrt aber die Aus-
sieht nicht."

D ie dankbaren Tiere defilieren vor dent Bundeshaus

Oruck feMer te ii fe1clie n I

Der Politiker:
Mit seinem Amts-Abtritt wird er

grosse Verpflichtungen überneh-
men müssen.

Aus einem Theaterblatt:
Es ist leicht erklärlich, dass nach
so anstrengenden Auftritten die

Tänzerin sehr abgegriffen aussah.

Der Baumeister:
und ich empfehle mich für

sämtliche Sauarbeiten.

Der Chef schreibt:
Ihr Salär kann, vorzügliche Lei-

stung vorausgesetzt, unbegrunzt stei-

gen.

Der Segelflieger:
Der Start war gut gelungen. Eine
leichte Krise hob ihn in die Höhe,

Aus einer Museumsbesprechung:
Das Schönste in der Halle 6 war

zweifellos das Bürstenbild von LIaller.

Musik :

Der Chlorgesang in der grossen
Kirchenhalle entzückte alle Zu-
hörner.

Sprichwort :

Neue Busen kehren gut!

Genossenschaftsblatt :

und es lohnte sich dieses Jahr
nicht, Dirnen einzukellern.

Aus einem Roman:
und sie hüllte das Zimmer in

Dunkelheit, indem sie die seidenen
Sardinen zog.

Heiratsanzeiger:
Ihr Antrag kommt mir sehr ge-
logen.
Sie lernten sich beim Gofspiel
kennen. Vino

TIERPARK UND AÔEARÏU1

/>«/#//#ö/r//
In der Fasanerie neu:
TRAPPEN-die einzigen in der Schweiz

Im Vivarium neu: ARAS und
ELEFANTENSCHILDKRÖTEN-BABY

Ferner im Vivarium: Elektrische Fische,
Rheinlachse usw.
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Deutsolilsuuil urxl «lie

isàereiverlrältniz«e

Der „IZund" sebreibt in à. 372:

kvntsâv 8liiiimcii smr Uaii^igei kecke

l ni-Kler-i. „IZs ist ilue ickei- M'estinäelrte)
8c-Iniîck, cksss ckiv keutsoden dente in Idolen
einem mittvinItviUeden Terror nusgeiiv-
ici'l sinck, ckass Idnen niât mir Me n a t ti r-
I i e d v n II e e d t e, sonckvrn »nä
ckiv I.eden8grniicklagen entzogen wercken."

bbne v^irkbebe Kultursebande, so-
>vas! bliebt nur, dass den arinen
Oeutseben in bolen die bebensgrund-
Ingen entzogen werden, nein, diese

argen Xrako^viaksn vergönnen Urnen
darüber binaus gar noeb die natür-
liebsten blsebte! IZegreitbeb, dass

sieb Hermann, der Heiebsobertiscbe-
reimeister, mäebtig darob autregt.
Was nützen ibnr die scbönsten Oe-

korationen, rvenn andern die Oräte
inr Hals sleeken bleiben? Denn
sebbessbeb beisst es ja doeb: „Ilecbl
ist, rvas Oeutsebland nàt". bla,
als» — üiini

Vltiliin rntis.
Der Obeb betrat das IZankbaus,

sab sieb snebend nnr und tragt« dann
den bebrbng: „'Wo ist jet?:t eigentbeb
der Xassierer?"

„Der ist /um Hennen gegangen,
Iderr Direktor."

„'Was, jet/t in der Ossebätts/eit!"
„da, er sagte, es rvärs tnr ilrn die

letzte Nögbebkeit, die IZüeber in
Ordnung /u bringen!"

dein

i^tâclielllralrt.
bin alter barmer rvobnte einein

ban/vergnügen in der 8tadt bei und
nraebte tolgende bsmerkung: „Die
bdeidung der jungen Damen von
beute erinnert nricb an eine 8taebel-
drabtum/äunung. 8ie bescbüt/t das

bigentum, versperrt aber die ^.us-
siebt niebt."

Die «Isunkbaren ??iel-e «lelliiei-eiii vor «leim öitntleäaiit«

Drucà^eîiîe?tSu^eIc1l.eTi I

Der Politiker:
Nil seinenr drmts-àbtritt rvird er

grosse Verptbebtungen übernsb-
inen nrüssen.

drus einein bbeaterblatt:
bis ist leiebt erklarbeb, dass naeb
so anstrengenden àuttritten die

bän/erin sebr abgegrikten aussab.

Der lZaumeister:
und icb einptebls inieb tnr

särntbebe Sauarbeiten.

Der Obet sebreibt:
Ibr 8alär bann, vor/ügliebe bei-

stung vorausgesetzt, nnbegrun/l stei-

gen.

Der 8egeltlieger:
Der 8tart >var gut gelungen, bine
leiobte Llrise bob ibn in die Idöbe.

às einer Nusenmsbespreebnng:
Das 8ebönsts in der ldalle 6 tvar

/îitellos das liürslenliild von blaber.

Nusik:
Der bblorgesang in der grossen
Xirebenballe ent/üekte alle /..i-
burner.

8prieàort:
i^eue linsen ksbren gut!

Oenossensobattsblatt:
und es lobnte sieb dieses dabr

niebt, Dirnen einzukellern.

às einein ldoman:
und sie bübte das Zimmer in

Dunkelbeit, indein sie die seidenen
8srdinen /og.

bleiratsan/eiger:
Ibr Antrag kommt nrir sebr ge»

lugen.
8ie lernten sieb beiin Kokspiel
kennen. Vino

MV 4MKIM

!n dsi' t-s5snsiis nsu:
-clis siarigsa in dsr Tclivvs!?

Im Vivsnüm nsu i Ak/ì! und
i: l.c i-zuic u zc» i «.oxiîvse u - K4KV

^Sinsi' INI Vivsiium i ^lslctiizctis ^lzctis,
ktisin!scl>5s u5iv.
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Die Landesausstellung,
ein Fricktaler und
ein Weber-Stumpen

Der Mann vom Fricktal weiss Bescheid,
Und nur das eine tut ihm leid,

Kirschbäume hätt' er gern geseh'n,
Da wUrde ihm das Herz aufgeh'n.
Doch ist er auch zufrieden so,
Und eines macht ihn wirklich froh,

Dass die L.A., das heisst etwas,
Die Weber-Stumpen nicht vergass.

Vfeber^-Stumpen

LIGA-SPEZIAL
10 Stück Fr. 1.- WEBER SÖHNE A.-G.. MENZIKEN

.HYGIENE.
Artikel für Herren,
beste Qualität, 6 St.
2. - 12 St. 3.—. Ver-
sand p. Nachnahme
oder Voreinsendung
d. Betrages in Mar-
ken. Traniitpostfach
866, Spezialitäten-
Vertrieb, Bern.

1

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreisabar,
lagerfähig 5 Jahre. Diakreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchataben, durch
Posifadh Transit 657, Bern. —

.lie andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Abonniert den „Bärenspieqel"

-!> Sanitäfs-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

O AM E N
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein. Ctiem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

lienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Radio ^ immer vorteilhafter!
J Verlangen Siè bei Neuanschat-

^ fung oder Tausch zuerst das
miliar reich illustrierte Radio-und Auf-

klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Unser# I®Mafei
an der Orenze

wollen auch in diesen bewegten Zeiten
regelmässig über die Vorkommnisse im In-
und Ausland o:ientiert sein. Neben dem
Interesse für die Tagesereignisse aber macht
sich auf Schritt und Tritt der Sinn für
Humor und Witz bemerkbar. Ist der
Militärdienst an und für sieh die Geburts-
statte so vieler unvergesslicher Anekdoten,
lustiger Vorfälle, Begebenheiten und Bon-
mots, so ist es gut begreiflich, dass gerade
eine Zeitschrift dieser Richtung, wie der

„Bärenspiegel" es ist, bei Soldaten
und Offizieren besonders Anklang findet.

Jedermann ist heute bedacht, seinen An-
gehörigen auf der Grenzwacht, wo immer
möglich, Liebesdienste zu erweisen, sie

mit irgend etwas zu erfreuen. Eine be-
sonders grosse Freude bereiten Sie jedem
Wehrmann mit einem

„Bärenspiegel" - Abonnement
3 Monate
6 Monate

Fr. 1.25
Fr. 2.50

Wenn etwas in sehr grossem Masse dazu

beiträgt, die Stimmung der Truppe zu
heben, die Langeweile fernzuhalten, gegen-
seitig gute Kameradschaft zu pflegen, so

ist es unbedingt die Lektüre des „Bären-
spiegeis". Das Geschenk eines „Bären-
spiegel"-Abonnements ist gleichbedeutend

Dienst am Wehrmann.

Hier abtrennen •

lonneimls-MGlisilieiii
(Bitte ausschneiden, in oLfenem Couvert mit 5 Rp.

frankiert einsenden)

An den

Bärenspiegel''-Verlag

BERN
Laupenstrasse 7a

Senden Sie bitte den „Bärenspiegel" für die

Dauer von Monaten an folgende Adresse:

Name:

Militär. Einteilung: -

Feldpost

Der Abonnements-Betrag von Fr.

per Nachnahme zu erheben bei

Name:

Adresse:

Ort: -

ist
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Ois I_snciessuLstsIIung,
sin ^ricktslsr unci

sin Wsber-Stumpen

Osr iVIsori vom Trickwi wsiss Lssolisicl,
Ooci our às oirio tut ilim isid,
Xirsclibâumo liàtt' sr gsrr> gsssli'o,
Os wtlrcis ilim ciss Hor? sutgsli'n.
Oocli ist sr sucli ^utriscisn so,
Oric! siriss msclit ilm wirkiieli troll,
Osss ciis ciss lisisst stwss,
Ois Wsbsr-Ltumpsri oiclit vsrgsss.

l.I0»-SPL2I/»l.
10 Stuck lì 1.- SÖ>-!s^ A.-lZ.

kssts o^âliìât, 6 5t.
2. <2 !». Z—. Vsr-

Zi«»i«r»»siî » 5rku»i
» »

6 Siiick ?r. 3.S0 nnisrreissdar,
laLsrkSdizx k ^»kro. Diskreter

?o»tt»ck 657» Qer». —

^Ilo »lläerv »»»it. Artikel
eberiso in dester Du^i'tnt

ànilieti lien „kSteiMeize!"

»»» Zsnitstz- ^
Qummivisien

Tükic«

ZI^^Ä x) M
mariait Verspätungen

Lüztretion
/ìineeîn eilêMî lààim,

»si«>kn, 1s>. 204

>ivl>Ì8olis keàrlssrtikel
„tiquill tstex"

tiervorra^enâ in (Qualität,
nnà OsAsrtäkißlIcsit sZ

Lraràniie). 12 I^r. 3.—,
24 Lt. ?i-à 5,—. Narlcen oâsr

I^setinalmie.
Iransitfscl, 324, Lern.

ksliio immer vorîeiikàr?
^ Vsxiâiigsr, 2is dei l^!s^iâ^s«2Dsî-

octsi^ îâ^sc:i-» ?^,er-st ciss
ill^strisi-te k^sciiO-

àsr-

Steiner - vern
lDâs 5 c: ti w s i s s' ì^t ri î S k'ri e il rri s r, c^er s^â<^iQdrsr><2tie

ilmeie
an tier lZrenxe

tvollsn snelr in diesen lzstveAten leiten
rsAslmässiA nlzsr dis Vorlcommnisss im Im
nnd ^Vnslsnd orientiert sein> Igelten dem
Interesse I tir clis ImAEsereiAnisse alter maelrt
sielr snl Lelrritt nncl Iritt cler Linn Inr
Ilnmor nnd Wit? lzsmerlclrar. Ist der
lVIilitärdienst an nnd Inr sielr die dednrts-
Stätte so visler nnverAesslielrer ^.nslcdoten,
lnstiAsr Vorlälle, LeAsIzenlreitsn nnd Von-
mots, so ist es Ant IreAiöillielr, dass Asrade
eine ?,sitselrrilt dieser HiclrtnnA, rvis der

„ L â r e n s p i e A s 1 " es ist, Irei Loldstsn
nnd OIIi?iersn lrssondsrs t^nlclanA lindet.

dsdsrmann ist Irente lzedaelrt, seinen .à-
AsIröriAsn snl der Llren?wacltt, veo immer
möAÜelr, iOislresdienste ?n srrveisen, sie

mit irgend ettvss ?n erlrenen. Hins Ire-
sonders Arosss Trends lrsreiten 3ie ssdem
Wslrrmann mit einem

„öärenspie^el" - ^Xizonnement
3 Nonste
6 lVlonste

?r. 1.25
?r. 2.50

Wenn etrvss in selrr grossem Nasse da?u

lreiträAt, die 8timmnnA der ?rnpps ?n
Irsdsn, die I^gnAsrveile Isrn?nlraltsn, AeAen-
ssitiZ Ante Xsmsrsdselralt ?n pllsAsn, so

ist es nnlrsdinAt die I^slctnre des „Hären-
spisAels^. Oss desclrsnlc eines „Hären-
spieAsI"-^.I>onnsmEnt8 ist Alsiclrlredsn tend

^ ^ Dienst »in VVeiirinnnn.

- Hier irk trenn en °

Siiiiiiieiiieiik-SeMüllieiii
slZitte Anssetiireiàeir, irr ollerrein Lonvert mit 5 Itp,

IraDli.iert eìiiseQâeD)

^.n den

I^Änpsnstrssss 7n

Leinten Lie Kitts äsn „IZärsirsxieAel" lnr àis

Oaner von Normten S.N tol^sllte ^tressel

Nilitâr, Linteilnn^l

?«t«Zx>sst

Der r^doimemeirts-IZetrs^ von ?r.
^>er I^aoàiìalìiiie erlielzeD dei

Harris:

rì.ctrssssl

Ort:

is b
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Die ^V^anderniere
Ein Geschäftsreisender musste sich

vom Arzt untersuchen und ein Zeug-
nis über seinen Gesundheitszustand
ausstellen lassen, weil er Mitglied
einer Krankenkasse werden wollte.
Der Arzt stellte folgende Diagnose:
Linksseitige Niere Wanderniere, sonst
völlig gesund. Freudig erklärte der
Untersuchte: ,,Vo der Chrankheit
han-i bis jetz no nie nüt gspürt,
Herr Dokter!"

Der Arzt: „Ja, das glouben-i öich
g'ärn, will Dihr ech no nie so gründlich
heit la untersueche, aber die diagnosti-
zierti Wanderniere äxistiert halt äbe

glych u Dihr chöit nume härzlich
froh sy, dass Dihr ech no rächtzitig
syt cho la untersueche, süsch wäret
Dihr mit Euer gfährliche Chrankheit
umegreiset, bis Dihr en aute Ma gsi
wäret 1" Pabio

Heiraten
„Haben Sie denn Ihre Töchter

was Ordentliches lernen lassen, Fau
Huber?"

„Je nun, meine älteste ist Zahn-
ärztin geworden, die zweite arbeitet
im Kontor, bloss die dritte ist zu

gar nichts zu brauchen, die soll des-
halb einmal heiraten."

Das ist Jas Schlimmste

„Wie steht es denn mit deinem
Rheumatismus ?"

„Schlecht! Ich habe ein steifes
Genick, dass ich mich in einen Schau-
kelstuhl se tzen muss, wenn ich Genuss

von einem Glas Bier haben will!"

Unerhört...I
Köbi : „Heiri, heseh-es scho vernoh

Em Uebersax het Kantonalbank uf
Bei g'hulfe!"

Heiri: „Wasdunitseisch! — Het-er
scho wieder e Chredit iibercho, dä

Schlaumeier?"
Köbi: „Nei, nit das. — Aber si

het-em s'Outo pfände Iah!"
Fridericus

Blauband-Episode Nr.7

Da soll man sich nicht ärgern
„Warum bist du denn so aufge-

regt, lieber Freund?"
„Na, höre mal, so eine Gemeinheit!

Da habe ich an die Zeitung eine An-
frage gerichtet: Warum schliessen
die Mädchen beim Küssen die Augen
Und heute bekomme ich als Antwort:
Senden Sie uns, bitte, Ihre Photo
ein!"

Aus einem Roman
„Zigeuner sind sehr leidenschaft-

lieh, sie können im Augenblick so
wütend werden, dass sie sich gegen-
seitig totstechen und in der nächsten
Sekunde die besten Freunde von der
Welt sein."

2^wei »Seelen und ein Gedank«
Zeichnung von
H. Nyfl'cnegger

Fertogrew >S'/e

in Wirtschaften, Cafés, Hotels,
beim Coiffeur usw. den

die bernisch-schweizerische hu-
moristisch-safirische Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft frohe Stimmung und
zufriedene Gäste und Kunden. Jeder einsichtige
Wirt und Coiffeur wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegel" in seinem Lokal auflegen, wenn
seine Gäste ihn darauf aufmerksam machen.

W^as Jer eine möJrte, Jas ist Jes anJern ^FunsJi

Nr, 9 Der Bären spiegel Seite 9

Die ^V^ancleriiiere
din Oesedättsreisender musste sied

vom Krxt untersueden und ein Xeug-
nis rider 8eiiieir Oesunddeitsxustnnd
ausstellen lassen, >veil er Mitglied
einer Krnndendnsse vsrden cvollle.
Der Kr^t stellte folgende Oingnose:
Oindsseitige Kisre ^Vsnderniere, sonst
völlig gesund. Oreudig erdlärte der
Ontersuedte- ,,Vo clsr tldrnnddeit
dnn-i dis set^ no nie nüt gspürt,
ISerr Oodter!"

Der Kr^t: ,,dn, 6ns ßlouden-i öied

gärn, >vill Oidr sed no nie so gründlied
Ireit in untersueede, nder clie dingnosti-
^ierti V/nnderniere äxistiert dnlt öde

ßl^ed n Oidr edöit nnine dnr^lied
trod sv, «loss Oidr eed no rnedt^itig
svl edo ln untersueede, süsed wäret
Oidr mit Oner gtndrliede Ldrsnddeit
umegreiset, dis Oidr en nute Mn gsi

àet!"

Heiraten
„linden Lie denn Idre Oöcdter

was Ordentliedes lernen lassen, Oau

lluder?"
,,de nun, ineine älteste ist ^ndn-

ärxtin geworden, clie Zweite arbeitet
iin Kontor, dloss Sie dritte ist ?u

gar niedts ^u draueden, die soll des-

dald einmal deiraten."

Da« i«t «la« i8cliliilim«te
,,^Vie stedt es clenn rnit deinem

Odeumatismus?"
„Ledleedt! led dade ein steiles

denied, dass icd mied in einen Ledau-
delstudl seOen muss, wenn ied Oenuss

von einem Olas Oier daden will!"

Diierltört...
Köln: „lleiri, descd-es sodo vernod?

Om Oedersax det Kantonaldand nt
Oei g'dulte!"

I leiri- ,,>Vas du nit seised! — llet-er
sedo wieder e Ldredit üderedo, dä

Ledlaumeier?"
Ködi: >,Kei, nit das. — Kder si

det-em s'Outo ptände lud!"
driàsrious

KlgOdsncl ^piZvcis I^O.7

Da soll man «ieli nielrt ärZern?
„'Warum dist du denn so autge-

regt, lieder Oreund?"
„Ka, döre mnl, so eine Oemeindeit!

On dnde ied nn die Leitung eine Kn-
trnge geriedteti Warum sedliessen
die Nädeden deim Küssen die Kugen?
Ond deute dedomme ied nls Kntwort:
Lenden Lie uns, ditte, Idre Odoto
ein!"

^ltu« einem lì.n,nai,

„Zigeuner sind sedr leidensedntt-
liek, sie dünnen im Kugendlied so
wütend werden, dnss sie sied gegen-
seitig totstseden und in der näcdsten
Ledunde die desten Oreunde von der
Welt sein."

Geeiert ur»c! eiri

in Wirtscksdsn, Lsisz, ttotsiz,
dsim Loiiisuc uzv,. cisn

„Làmpiegel"
dis dsrnîzcti-Iciiwsi^srizctis ku-
moriztizck-zstirizctis t/lonst55ct>sid

^Va« «ler eine nröclrte, tla« i«t ^e« anclern
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Frauenpfastik...
Sehe ich da einen Mann so kritisch

um eine Frauenplastik schleichen und
wittere in ihm einen Sittlichkeits-
Apostel. Ich wollte ihm dann etwas
auf den Zahn fühlen und fragte ihn :

„Fühled Sie sich vo däre Figur
abgstosse?"

„Nei,
azoge!"

nei, im Gägeteil, azoge,
Vino

Vor Gericht..,
Richter: Also, Angeklagter, jetzt

sagen Sie einmal die Wahrheit, haben
Sie den Meier geschlagen oder nicht

Angeklagter: Niemals, Herr Rieh-
ter!

Meier: Er lügt, Herr Richter!
Angeklagter: Halts Maul, du Sim-

pel, sonst bekommst noch eins!

Der Sdieidungsgrund
Spandel traf Löffler: „Ich höre,

dass du in Scheidung liegst?"
„Ja, das kam durch unser letztes

Dienstmädchen."
„Du Schürzenjäger!"
„Hat gar nichts damit zu tun!

Nein, das Mädchen hatte zu meiner
Frau ,dumme Gans' gesagt!"

„Na, ich begreife nicht, wie das zur
Scheidung führen kann!"

„Menschenskind Ich hatte dann
in das Zeugnis geschrieben: Sie war
offen und ehrlich!"

Au!
Arzt: „Zum Donnerwetter! Seit

einem Jahr behandle ich Sie auf
Gelbsucht, und jetzt erzählen Sie mir
endlich, dass Sie Chinese sind!"

Der Schrei
Krause ist in Fräulein Hilde ver-

liebt.
„Geliebtes Fräulein Hilde", sagte

er, „ich möchte Ihnen einen Kuss
geben!"

„Dass Sie sich nicht unterstehen",
richtet sich Hilde auf, „ich schreie!"

Krause prallt entsetzt zurück.
„Aber", lenkt da Fräulein Flilde

ein, „ganz leise!"

Besser ist hesser

„Ritte, Herr Professor, dort drüben
steht doch ein bequemer Sessel, wa-
rum sitzen Sie denn hier auf dem
Klavierhocker?"

„Wissen Sie, gnädige Frau, so-
lange ich hier sitze, kann niemand
spielen."

P/arrer /funz/e's

Lapidar
ist ein Kräuterprodukt

erster Qualität.

Lapidar
in 12 Dosierungen, hat

sich alsJHei Imittei bei den

versch. Leiden bewährt.

Verlangen Sie auf-

klärenden Prospekt beim

Kräuterdepot

P/r.
in Zizers (Graubünden)

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
a BERN

si
ZEUGHAUSG

k 9

H KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER m.FL.WASSER

das seif 30 Jahren bewährte
Frauen schutz-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafentex-Verlrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76

Pfeifentabak
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Gut bedientÄE
ligarrenäcstiiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SM0N DRAGEES
W. Brandl! & Co, Bern, Effingerstr. 5

Prospekt gratis.

Sommersprossen-Creme

Biislen-Crème, grosse Dose je Fr. 5.—

Vadium-Institut, Luzern 2

Drucksachen jeder Art und jeden Umfanges liefert die Verbandsdruckerei AG. Bern

fiöW/feeti
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 5.80 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.5©
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen; Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse
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k^l-Ällenplasti^...
8eke ick à einen Mann so kritisck

nin eine Krauenplastik sekleicken nncl

vittere in ilun einen 8ittlickkeiks-
Kpustel. lck vollte iknr dann clivas
auk den I^akn küklen und kragte ikn:

,,Kükled 8ie sied vo dare Kigur
abgstosse?"

„Kei,
a^oge!"

nei, irn (lageteil, a^oge,
Vino

Vor Oerià...
Kiek ter: Klso, Angeklagter, jàt

sagen 8ie einrnai ckie Mgkrkeit, kaken
8ie <ken Neier gesekriagen oder nickt?

Angeklagter: Kiemais, I lerr Kiek-
ter!

Meier: kür lügt, I I err Kickter!
Angeklagter: llalls Maul, (lu 8iin-

pel, sonst bekommst nock eins!

Der <8cirei«IuQgsZruril1

8pandel trat Kökkler: >,Ielr köre,
(lass à in 8ekei(lnng liegst?"

,,da, das karn (lnrek nnser letztes
Kienstmädeken."

,,On 8ckür^enMger!"
,,KIat gar nickts damit xn tnn!

klein, das Msdeken katte ^n rneiner
Krau dumme Kans' gesagt!"

,,Ka> iok kegreike niekt, -(vie (las xnr
8ekeidung kükren kann!"

„Mensckenskind! Iok katte clann
in das Zeugnis gesekrieben: 8is ^var
okken und ekrliek!"

Kr^t: ,,^um Konnervetter! 8eit
einern dakr dskandle ick 8ie ant
Kelbsuckt, und jàt erxäklsn 8ie rnir
endliek, dass 8ie Lkinese sind!"

Der <8eìirei

Krause ist in Kräulein Idilde ver-
liebt.

,,(beliebtes Kräulein Klilde", sagte
er, ,,iek rnöekte Iknen einen Kuss
geben!"

,,Kass 8ie sieb nickt untersteken",
riektet sick Milde auk, ,,ick sekreie!"

Krause prallt entsetzt Zurück.
,Aksr", lenkt da Fräulein Klilde

ein, ,,ganö leise!"

besser ist besser.

„Kitte, klerr Professor, dort drüben
stekt dock ein beinerner 8essel, va-
ruin sitzen 8ie denn kier auk dein
Klavierkocker?"

„^Vissen 8ie, gnädige Krau, so-
lange ick kier sit/e, kann niernand
spielen."

^spicisr
ist ein Xräutsrproclui<t

erster Qualität.

I.spi«>sr
in 1? Dosierungen, bat

sieb oisli-ieiimittsi bei äen

verseil. bsirtsn beväbrt.

Verlangen Sie auf-

leiärencisn krospei<t beim

Xksuisrdepot

M.
in Ärs« (Qraubüncien)

uoici.

à

â^

1^ xvc«k u xci.i.cx
/tttk!indicit».kt.vv^!e«.

cjos seit 30 izsv/ölirts

^rsusnsckutr-prspsrst

kösienloz in Iki-er ^poiiieks
Polentex-Vvrllriet», ü, Oukourztr. 1 7H

f'feifknwbAk

»

Qui
îwarrevSesMâtt

?r»» k. Xumm«?
^eupenstrasss 2, Ssrn

^ur Bekämpfung vorzeitiger ^itersersebeinungsn,
sexueiier kieurostkenie, von Impotenz emptekisn vir
ibnen sin beväbrtss i-iormonpröparat. Vsrsucben Sie

kXOSKÜDKi-Drogees für Männer

kackung Tu 50 Dragees fr. 4.SV

Xurpaeieung ^u ZOO Dragees kr. 21.—

in /tpotbeieen.

KKV8NW V«»kkk8
W. Srsnrllî 6i co. Sstn. LffingStttss. 5

Prospekt gratis.

ZWiiiêtZUiiWsii-etèiiiê
ôììZlêil'Ui'àê, Zrosse Nose je g —

Ksâîuin»InsMut, Küfern 2

lli'lilîkssiZlikN jài' N unil jeàn llàgk8 iiklkkt llik Völ'banllzlli'UlZkki'öi A k. kei'N

klimmt slls 5cbulirspâ!â!ursr> sntgsgsn
KcuD pkc>zc-

l-Isrrsn Zolilsn uriel ^bsZt^s kr. 5»8T Dsmsn Zolilen unci /Uossks kr. 4»8D
Xinüsrscliulis je nscli Orösss Zclivrsizisr Xsrnisclsr und tsins Arbeit

^ìNîH-ilHMGSîSl^DZîZ Lsrn, XsrI Zcksnk tisus, !pitslgs»se 4
I-sngnsu, krsu VZ/msnn, t-erbsstksiîs
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DR MATTEGIEU E glungnegi Fautsclitri iinzeräffä rc
Der Gärber Lüggu, d'Gasser Jöre un ig hätte scho

längschte es Mau a d'Brünntsch uche söue ga abrächne
mit eim, wo-n-is bim Verbitschepfe es Leitercharli mit Houz
glade i d'Ääru use gschtüpft het, wo mer vom Spröke sy hei
gsi u i üser Chuchi e Stygg Turbe inhaliert hei. Mir hei
säub Mau das Charli ersch im Räche-n-unger chönne rette,
u ds Spröke het doppleti Büez gä. A me ne schöne Morge
i de Schueu-Feetsche sy mer uche a d'Brünntsch u hei dä
Gymscher wöue ga sueche. Wo mir dert im Züg ume nische,
chunnt e Hygens derhär u fragt üs, ob ächt hie ume o ne
Polizeiposchte syg. „Ibisne", het der Lüggu gseit, ,,dä isch
a der Metzgere äne im Zwöufi." Dä Hygens reckt i
Sack, steckt em Lüggu öppis i d'Pfoote u houts ab. Mir hei
d'Gringe zämegstreckt u der Lüggu schmunzlet: „Giele,
e Heier". Mir hei dä Heier hingerzi u fürezi aagäugt u däm
Züüg nid trouet. U mit Rächt! Wo mir dä Cheib a Bode
länte, tönt dä überhoupt nid. „Fautsch oder nid fautsch,
dä wird gwächslet", röchlet der Lüggu, ,,mir gö dert zur
aute Frou Leuebärger i dr Funggeli-Schmitte!"

Säub dritt sy mer yche, der letscht Iaht d'Tür offe für
e Fau, dass dä Türgg sött verräble. Ufeme Tisch sy i-me-ne
Täuer drü Weggli gsi. D'Jöre nimmt di drü Weggli u dr
Lüggu streckt der Heier däm Humpufroueli häre. „Drü
Weggli bitte!" Die het dä Heier o träft uf au Syteuschmöckt
Lunte. Im Schwick hei mir is truckt, aber di möögget üs
nache: „Luusbuebe, was dr syt!" u läntet üs dä Heier
nache. I chlaue dä Füfliber no schnäu, u ab geits wie
verruckt ds Feischtergässli düre, u d'Kramere ab.

Gägem Adler zue chunnt mer i Sinn, dass me mi dert
vom Schnapshole für e Charrer-Niggu vo der Fabrigg"
kennt. Päng! Yche i Adler, die angere warte voruss.
„I sött wieder e Haubliter Kuck ha für e Niggu." Dr Ross-
Chnebu isch am Büffet gsi, schüttet e Haubliter Brönnts
ine Schoppegutter u seit: „Das macht drü-füfzg", u git
mer bim schtärnehagu e Schtei-füfzg use. Wo-n-i mit dem
Gutter i d'Loube use plötsche, gspanyflet its e tofe Fleer
zue u fragt: „Bueb, was hesch du i däm Gutter?" „He,
däich Schnaps, was süsch?" ha-n-i gseit. „Für was?",
wott dä no wüsse. „He däich zum Suuffe!"

„Loset Buebe, mached das nid, i choufe-n-ech dä ab
u de wirde-n-i euch grad d'Würkig vo däm Gift zeige,
damit dir nie me so öppis mached Chömet mit mer zum
Bäregrabe, a-m-e-ne Tier machts weniger."

Ues hets wägem vertrückte Gugle fasch verjagt; mir
hei dä Chlüder ygsacket u sy mit ihm gnoulet. D'Jöre
chouft z'ungersch a dr Junkere bim Metzger no ne Söi-
plaatere u bringt die mit ere länge Schnuer drhär. Für was,
het hiemer gwüsst! Bim Bäregrabe chouft dä Hygens e

zümpftige Stigu Lehm, bschüttet dä dür u dür mit rläm
Prascheli-Wasser u rüeft em haubjährige Joggi zueche,

wo im Grabe umegstiegen isch. Dä schteit uf di Hingere,
höischt, fasset Bitz fürBitz u frisst das Züüg wi düüri Fyge.

Nach eme Chehr faht dä a blöd tue. Jitz isch dr Mo-
mänt für d'Jöre cho. Dä hänkt di früschi Söiplaatere i
Grabe-n-ache, dr Jöggu het sy Schmöcker dra u wi dr
Tüüfu geits uf die Plaatere loos. Jedes Mau, we-n-er mit de

Tatze usgwäiht het wie-ne Chranzschleger bim ITurnuusse
u a d'Muur ufegsatzet isch, het d'Jöre wieder a der Schnuer

grupft u ufezoge, u de hets de natutter dä arm Jöggu uf
d'Sitte pängglet!

Zeichnung von A. Bieber

Wo's du ändlech gnue isch gsi, seit dä Heer: „Gseht
der jitze di Würkig vo däm Schnaps? Höret ändlech uf

mit däm Spieu."
Wo dr Jungmani es Mau mit de Tatze guet ziut het u

mit auer Gwaut uf di Plaatere a dr Muur hout, gits e

zümpftige Chlapf u wi vom Blitz tunzt, übergoferets dä

Jöggu vor Chlupf i Grabe-n-use. Fasch bim Brunne-n-äne

isch er blibe liege u het mit verträite Ouge im Züüg ume

gschielet, öb öppe nid no ei Schuss losgöi. I däm Momänt

chunnt aber der Bärewärter vom Schtauhüsli hinger füre

u mir natutter wie ds Bysewätter dr Aargauer uf, aber nid

ohni däm tschente Heer, wo-n-is di drü-füfzg gspändiert

het, no-n-es ferms Dankheigisch zuezmöögge! Oettu

rig ÄiSil
BIERUHANS'
ERLEBNISSE
MIT 9£fA"WELTMe ISTER"

©

Nach einem Bier kann Hans beim Jodeln

die Töne steinerweichend modeln!
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vir ^ ZlunZneZi ?aut«<^r«iûli2Sraàre
Der dârber düggu, à'dusser àore un ig bütte sebo

iângsebte es Nun u à'drûnntseb uebe söus gu ubrâebne
mit eim, vo-n-is bimVerbitsebepte es deitereburb mit dou?
giucie i àMàru use gsebtüptt bet, vo mer vom 8pröbe s^ bei
gsi u i üser Lbuebi e 8t^gg lurbe inbubert bei. Mr irei
sâub Nun àus Lburii erseb im düebe-n-unger cbönne rette,
u às 8pröbe tret àoppieti düe? gü. me ne seböne Norge
i àe 8ebueu-deetsebe s^ mer ueirs u à'drûnntseb u bei àâ
dzcmseber vöue gu sueebe. Mo mir ciert im ^üg ume nisebe,
ebunnt e d^gens àerbâr u trugt üs, ob âebt bie ume o ne
dcàeiposebte s^g. „Ibisne", bet 6er düggu gseit, ,,àâ iseb
u àer Nàgere âne im ^vöuti." dü d^gens reebt i
8ueb, steebt em düggu öppis i à'dtoote u bouts ub. Mr bei
à'bringe ?âmegstreebt u àer düggu sebmun?iet: „dieie,
e deier". Mir bei àâ deier binger?i u türe?i uuguugt u àâm
^üüg nià trouet. d mit dàebt! Mo mir àâ dbeib a Lobe
iunte, tönt àâ überboupt nià. „duutseb ober nià kuutseb,
àà virà gvuebsiet", roebiet cier düggu, ,,mir gö àert ?ur
nute drou deuebârger i àr dunggeb-8ebmitte!"

8üub àritt s^ mer ^ebe, cier letsebt lobt ci'lür otte tür
eduu, buss àâ lürgg sött verrâble. dteme liseb s^ i-me-ne
lauer cirü Meggii gsi. d'àôre nimmt ài àrû Meggb u àr
düggu streebt cier deier àâm dumputroueb bare, „drü
Meggb bitte!" Die bet àâ deier o trüit ut au 8^teusebmöekt
dunte. Im 8ebvieb bei mir is truebt, aber cb möößget üs
nuebe: „duusbuebe, vus àr s^t!" u läutet us ciü Ileier
nuebe. I ebiuue ciu dütbber no sebnüu, u ub geits vie
verruebt äs deisebtergässb ciüre, u à'Krumere ub.

dügem gelier ?ue ebunnt mer i 8inn, buss me mi ciert
vom 8ebnupsbole tür e Lburrer-bliggu vo àer dubrigg
bennt. läng! lebe i ^àier, àie ungere vurte voruss.
,,I sött viecier e duubbter Xueb bu tür e Xiggu." Dr doss-
dbnebu iseb um düktet gsi, sebüttet e duubbter drönnts
ine 8eboppegutter u seit: ,,dus muebt àrû-tût?g", u git
mer bim sebtârnebugu e 8ebtei-tüt?g use. Mo-n-i mit dem
dutter i à'doube use plötsebe, gspunMet üs e tote Heer
?ue u trugt: ,,dueb, vus beseb àu i àâm dutter?" ,,He,
ciàieb 8ebnups, vus süseb?" bu-n-i gseit. ,,lür vus?",
vott àu no vüsse. „He ààieb ^um 8uutke!"

„doset IZuebe, muebeà àus nià, i ebouke-n-eeb àu ab
u àe viràe-n-i eueb gruà à'Mûrbig vo àum dikt xeige,
àumit àir nie me so öppis muebeà! Lbömet mit mer ^um
düregrube, u-m-e-ne lier muebts veniger."

Iles bets vügem vertrüebte dugie tuseb versugt; mir
bei àu tibiûàer ^gsaebet u s^ mit ibm gnouiet. O'àôre
eboutt ^'ungerseb u àr àunbers kim Nàger no ne 8öi-
piuuters u bringt àie mit ere iunge 8ebnuer àrbur. lür vus,
bet niemer gvüsst! dim düregrube eboutt àà Il^gens e

xümpttige 8tigu debm, bsebüttet àà àûr u àûr mit àum
drusebeb-Musssr u rüett em buubsübrige àoggi xueebe,

vo im drube umegstiegen iseb. du sebteit ut ài dingere,
böisebt, tusset did tür dit? u trisst àus ^üüg vi àûûri d)cgk.

Xueb eine Lbebr kubt àu u biôà tue. àit? iseb àr No-
münt tür à'àôre cbo. du bünbt ài trüscbi 8öipiuutere i
drube-n-uebe, àr àôggu bet s^ 8ebmöeber àru u vi àr
lüütu geits ut àie diuutere ioos. àeàes Nuu, ve-n-er mit às

lut?e usgvüibt bet vie-ne Lbrun?sebieger bim llurnuusse
u u à'Nuur utegsàet iseb, bet à'àôre viecier u àer 8ebnuer
gruptt u uke?oge, u àe bets àe nututter àu urm àôggu ut
à'8itte pünggiet!

Mo's àu ânàieeb gnue iseb gsi, seit àu deer: ,,dsebt
àer sit?e ài Mürbig vo àum 8ebnups? döret ânàieeb ut

mit àâm 8pieu."
Mo àr àungmuni es Nuu mit àe lut?e guet ?iut bet u

mit uuer dvuut ut ài dluutere u àr Nuur bout, gits e

?ümpktige Lbiupt u vi vom dbt? tun?t, übergoterets àâ

àôggu vor Lbiupt i druke-n-use. duseb bim drunne-n-âne
iseb er bübe liege u bet mit vertrüite duge im Xüüg ume

gsebieiet, öb öppe nià no ei 8cbuss iosgöi. I àâm Nomànt

ebunnt über àer dârevârter vom 8ebtuubüsb binger türe

u mir nututter vie às d^sevâtter àr ^.urguusr ut, über nià

obni àâm tsebente deer, vo-n-is ài àrû-kût?g gspânàiert

bet, no-n-es terms dunbbeigiseb ?ue?möögge! o-à

MA ê Ââ
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kseti einem Kien kann kans keim ^oclein

lj!î! rsne slsmsi-wewksnij
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